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Pavlína Rychetníková

Das Bild des Dorfes um 1880 im Werk von Ludwig Anzengruber und Marie von Ebner-Eschenbach 
Die vorliegende Arbeit untersucht ausgewählte Werke der österreichischen Schriftsteller Marie von Ebner-Eschenbach und Ludwig Anzengruber. Beide Autoren waren Zeitgenossen und ihre Werke werden dem Realismus zugeordnet. Das Ziel dieser Arbeit ist es, die zeittypischen Probleme auf dem Lande um 1880 im Werk der beiden Autoren darzustellen. 

Die Arbeit von Pavlína Rychetníková analysiert zunächst die einzelnen gewählten Werke, die sich auf die Schilderung des Dorflebens konzentrieren. In ihren Analysen geht die Autorin einerseits auf die gesellschaftlichen Fragen ein, die von der damaligen Gesellschaft als aktuell empfunden wurden (die Stellung der Frau, die politisch-gesellschaftliche Stellung der Juden, die Kluft zwischen den Ständen, das Aufkommen des Großbürgertums, die wachsenden sozialen Unterschiede). Andererseits analysiert sie die Denkweise der damaligen Landbevölkerung, zu der die beiden untersuchten Autoren implizit ihre Einstellungen äußern (falsche Frömmigkeit, Vorurteile gegenüber verschiedenen Typen von Außenseitern).
Die Hauptergebnisse ihrer Betrachtungen fasst Pavlína Rychetníková im Abschlusskapitel der vorliegenden Arbeit zusammen. Anhand von gut gewählten Zitaten werden hier Problemkreise definiert, die die beiden Autoren in ihrem Werk berühren und zu denen sie implizit ähnliche Antworten zu geben scheinen. Mit Recht betrachtet die Autorin besonders die Vergrößerung der sozialen Unterschiede als verhängnisvoll für die damalige Gesellschaft. Im Zusammenspiel mit der wachsenden Entfremdung und Anonymität bildet die Verarmung vieler Menschen eine geeignete Voraussetzung für verschiedene psychopathologische Erscheinungen (Alkoholismus und Kriminalität – vor allem in Gemeindekind). 

Mit Hilfe von Texthinweisen und Zitaten beweist Pavlína Rychetníková, dass die beiden von ihr behandelten Autoren auf die Vernunft, den Willen zum sittlichen Handeln und das Mitgefühl im Menschen vertrauen, wenn es um die Lösung sozialer Probleme in ihren Werken geht. Im abschließenden Kapitel wird auch dieselbe Situation geschildert, die sowohl in Anzengrubers als auch von Ebner-Eschenbachs Werk auftaucht, und die durch die Unterwerfung der Menschen unter die Herrschaft des Geldes bedingt ist: den Zwang zur Ehe aus Geldgründen.

Pavlína Rychetníkovás Analysen zeichnen sich durch genaue Beobachtungen und Einfallsreichtum aus. Ihre Behauptungen belegt sie mit gut gewählten Textstellen aus der Primär- und Sekundärliteratur, wobei sie auch den geschichtlichen Hintergrund berücksichtigt. Das sprachliche Niveau der vorliegenden Arbeit ist relativ gut. Vereinzelt kommen jedoch grammatische und stilistische Fehler vor.        
Die vorliegende Arbeit bewerte ich mit výborně.
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